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(ASH), die Juicebox von der
Diakonie, das Awo-Spielemo-
bil und vieles mehr.

Juliana Wagner, die Mode-
ratorin der Tigerentenshow,
lobte besonders das Publikum.
„Da ich aus Köln komme,
kannte ich Sontra nicht und
bin begeistert von den vielen
Menschen, die gekommen
sind“, sagt Wagner. Die ge-
zeigte Show ist so aufgebaut,
wie sie auch im Fernsehen zu
sehen ist. Zwei Teams treten
in Spielen auf der Bühne ge-
geneinander an, und am Ende
gibt es einen ersten und zwei-
ten Gewinner.

Sehr wichtig sei ihnen, dass
jeder Spaß habe und das Publi-
kum mitmachen könne, sagt
Wagner. Besonders im Vorder-
grund stand Günter Kasten-
frosch, der sein Team, die Frö-
sche, im Kampf gegen Wag-
ners Team, die Tigerenten, un-
terstützte. „Die Spiele machen
Spaß und Günter ist einfach
lustig“, freute sich die zehn-
jährige Sophia Martin. (ej)

SONTRA. Berühmten, gelb-
schwarz gestreiften Besuch
gab es am Samstag in Sontra:
Der Halt des „Tigerentenclubs
on Tour“ des Fernsehsenders
Kika war der Höhepunkt des
ersten Kinderfests der Stadt.
Die Idee dazu hatte das Basar-
team Kleine Strolche, und das
Ganze wurde dann durch eine
Initiative des Runden Tischs
„Kinder in Sontra“ umgesetzt.

Der Erlös der Veranstaltung
kommt dabei den Kindern der
Stadt zugute. „Ich bin glück-
lich, dass die Idee so gut umge-
setzt wurde und das Wetter
bisher hält“, sagt Bürgermeis-
ter Thomas Eckardt. In den
Pausen der Show des „Tigeren-
tenclubs on Tour“ haben sechs
Kindergärten kleine Auffüh-
rungen gezeigt, wobei alle gut
zusammengearbeitet hätten,
betont Thomas Eckhardt. Be-
sonderer Dank gelte dabei den
vielen helfenden Händen, den
Sponsoren und der großen Be-
teiligung.

Die Organisatoren haben
für die rund 600 Besucher vie-
le Attraktionen geboten, da-
runter eine große Hüpfburg,
ein Karussell von der Aktions-
gemeinschaft Sontraer Handel

Spiel und Spaß
mit der Tigerente
Mehr zum Thema: Fernsehshow ist
Höhepunkt des ersten Kinderfestes in Sontra

Günter Kastenfrosch hautnah erleben: Das konnten Kinder in Son-
tra. Auch Bürgermeister Thomas Eckhardt (rechts) kam gern. Links
ist Moderatorin Juliana Wagner zu sehen. Foto: Junghans

Weitere Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
www.werra-rundschau.de

lohnung ein Eis, eine Brezel,
ein Getränk und ein kleines
Geschenk. „Wir haben uns vor
einem halben Jahr angefan-
gen zu treffen, um das Fest zu
planen“, sagt Franziska Moll,
die zusammen mit fünf ande-
ren die Organisation über-
nommen hat.

Der Ablauf des Kinderfests
sei jedes Jahr gleich, nur vier
der Spiele würden sich än-
dern. „Die Feuerwehr fährt
eine Runde im Feuerwehrau-
to, kümmert sich zudem um
die Wasserrutsche und es gibt
Ponyreiten“, erklärt Moll. Die
anderen Stationen standen im
Zeichen des Mottos „Cowboy
und Indianer“: Es gab Gold-
schürfen, Hufeisenwerfen,
Pfeilewerfen und einen Par-
cours, der mit einem Stecken-
pferd abgelaufen werden
musste. „Am besten gefällt
mir die Wasserrutsche“, sagt
Jan Walter, der seine Karte
komplett ausgefüllt hatte.

Das Besondere dieses Jahr
war, dass vor dem Start des
Kinderfests ein kleiner Floh-
markt stattfand, bei dem die
Kinder selbst ihr Spielzeug an
andere Kinder verkaufen
konnten. (ej)

SCHWEBDA. Den jüngsten
Besuchern auf der Bürgerwie-
se in Schwebda wurde am Wo-
chenende viel Spiel und noch
mehr Spaß geboten. Das dies-
jährige Kinderfest des Ortes
stand unter dem Motto
„Cowboy und Indianer“. 150
Besucher – Kinder, Eltern,
Großeltern, Freunde und Ver-
wandte – kamen gern, um die
zahlreichen Aktionen mitzu-
erleben.

Die Kinder bekamen zu-
nächst eine Laufkarte und
konnten diese an sieben Sta-
tionen mit unterschiedlichen
Spielen abstempeln lassen.
Am Ende gab es dafür zur Be-

Goldschürfen
und Ponyreiten
Schwebda: Kinder toben sich an Stationen
zum Motto „Cowboy und Indianer“ aus

Eine der Stationen: Ponyreiten
für Kinder. Foto: Junghans

Weitere Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
www.werra-rundschau.de

die Wanderschuhe nimmt. Im
Jahr 1992 wurde eine Senio-
renwandergruppe ins Leben
gerufen. Diese wurde unter
der Leitung von Walter Lohr
(92-97), Martin Drewniok (97-
07), Helga Sauer und Roswitha
Trube (bis 2016) geführt. Die
Wandergruppen nahmen
auch regelmäßig an den Deut-
schen Wandertagen teil. Im
Jahre 1999 wurde der Verein
in „Werratalverein Reichens-
achsen 1892“ umbenannt.
(cow) HINTERGRUND

Ehrenvorsitzenden Wilfried
Haase ist es unter anderem zu
verdanken, dass das Vereins-
heim von 1996 bis heute in ei-
gener Regie bewirtet wird; das
Arbeitsteam besteht derzeit
vor allem aus Gerhard
Schmidtke, Heinz Ahrens und
Bernd Schubert. Der Wichtel-
brunnen liegt an den Wander-
wegen 24/25 und dem Premi-
umwanderweg P 19 .

DIE WANDERUNGEN
Mitte der 80er-Jahre ent-

stand unter Wanderwart
Bernd Schubert eine Wander-
gruppe, die bis heute bei regel-
mäßigen Wanderungen zum
Beispiel den Werraburgen-
steig, den Rennsteig sowie vie-
le weitere schöne Ziele unter

Doch schon 1894 begann er
mit Verschönerungsarbeiten
am Spitzenberg und legte die
ersten Wanderwege dort an.
Hierbei entdeckte er eine klei-
ne Bergquelle, die man einige
Meter bergab leitete – der
„Wichtelbrunnen“ entstand.
1906 ließ Wienessen dann
eine Schutzhütte errichten,
deren Ausbau kontinuierlich
voranging. Im Ersten und
Zweiten Weltkrieg lag das Ver-
einsleben dann völlig lahm.

In den folgenden Jahren
wurde unter dem unbeugsa-
men Idealismus der Vereins-
mitglieder der Neuauf-, Aus-
und Umbau des Wichtelbrun-
nens in mehreren hundert Ar-
beitsstunden jährlich immer
wieder vorangetrieben. Dem

REICHENSACHSEN. Ein ruhi-
ger und idyllischer Ort, der
zum Verweilen einlädt: Das ist
der Wichtelbrunnen in Rei-
chensachsen. Nicht von unge-
fähr nannte schon 1928 der
Wanderfreund Hermann Rit-
ter aus Kassel diese Anlage
„die Perle Reichensachsens“.
Unter anderem hier soll des-
halb auch das 125-jährige Be-
stehen des Werratalvereins
Reichensachsen mit seinen
208 Mitgliedern gefeiert wer-
den, erzählt der Vereinsvorsit-
zende Bernd Eisenberg.

DIE GRÜNDUNG
Gegründet wurde der auf

der Jahreshauptversammlung
des WTV-Hauptvereins in
Hann. Münden am 26. Juni
1892. Den Berichten zufolge
bestand der Zweigverein aus
einzelnen Gruppen der Ge-
meinden Bischhausen, Hohen-
eiche, Oetmannshausen, Lan-
genhain, Wichmannshausen
und Reichensachsen. Zur da-
maligen Zeit zählte der Verein
42 Mitglieder. Man gab sich
den Namen „Zweigverein Boy-
neburg“. In den folgenden Jah-
ren bis 1936 reduzierte sich je-
doch die Anzahl der auswärti-
gen Mitglieder, sodass im Jah-
re 1936 eine Namensänderung
in „Zweigverein Reichensach-
sen“ stattfand.

DER WICHTELBRUNNEN
Im Jahr 1901 übernahm der

damalige Postverwalter Fried-
rich Wienessen den Vorsitz.

Wandern steht im Fokus
Werratalverein Reichensachsen feiert ab kommendem Samstag 125-jähriges Bestehen

Vereinsheim des Werratalvereins Reichensachsen: die Hütte am Wichtelbrunnen. Zeichnung:  privat

Bild aus vergangenen Zeiten: Der Wichtelbrunnen ist seit seiner
Errichtung 1894 ein beliebtes Ausflugsziel. Foto:  privat

Feierlichkeiten
zum Bestehen
Bereits im Juni hat der
Werratalverein Reichens-
achsen anlässlich seines
125-jährigen Bestehens
drei Wanderungen beim
Werrataler Wandertag an-
geboten. Weiter geht es
jetzt am Samstag, 26. Au-
gust: Von 15.30 Uhr bis 18
Uhr findet ein Festkom-
mers im Bürgerhaus in
Reichensachen statt, bei
dem Staatsminister Mi-
chael Roth dem Werratal-
verein Reichensachsen die
Eichendorffplakette im
Namen des Bundespräsi-
denten überreichen wird.
Eine Woche später, am 3.
September, wird dann ein
Bergfest am Wichtelbrun-
nen gefeiert. (cow)

H I N T E R G R U N D

Bildern war in den ersten De-
kaden der Reformation unge-
heuer groß.

Der höchst interessante
Abend wurde eingeleitet von
Dekan Dr. Martin Arnold, der
über die Bedeutung von Phi-
lipp Melanchthon für die re-
formatorische Bewegung
sprach. Melanchthon, im süd-
deutschen Bretten vierzehn
Jahre nach Luther geboren
und wiederum vierzehn Jahre
nach Luther in Wittenberg ge-
storben, war ein anerkannter
Humanist, der mit 21 Jahren

ESCHWEGE. Ein interessiertes
Publikum hatte sich am Frei-
tagabend im Altarraum der
Marktkirche zur Eröffnung
der Veranstaltungsreihe „Bil-
der der Reformation“ versam-
melt. Gezeigt und besprochen
wurden an diesem Abend Bild-
nisse von Luther und Melan-
chthon aus der Werkstatt des
Lucas Cranach; Bilder, die eine
riesige Verbreitung erfuhren,
wofür die Werkstatt mit einer
fast industriell zu nennenden
Reproduktionsarbeit sorgte –
denn die Frage nach solchen

Blick in Cranachs Werkstatt
Veranstaltungsreihe „Bilder der Reformation“ in der Eschweger Marktkirche eröffnet

Professor für Griechisch in
Wittenberg wurde. Der klein-
wüchsige Gelehrte kämpfte
mit diplomatischem Geschick
für die Sache der Reformation
und war federführend bei der
1530 erschienenen „Confessio
Augustana“, dem Augsburger
Bekenntnis, das, lateinisch
verfasst und kurz danach ins
Deutsche übersetzt, die refor-
matorische Lehre erstmals fi-
xierte.

Nach dem Beitrag vom Mar-
tin Arnold sprach die Kasseler
Kunsthistorikerin Johanna

Günnel über die zwei ausge-
stellten Bilder, die sie einge-
hend beschrieb und ihre
kunsthistorische Einordnung
erläuterte. Ihr Beitrag war klar
formuliert, mit humoristi-
schen Bemerkungen garniert
und wurde mit viel Applaus
des aufmerksamen Publikums
quittiert. Es war die Eröffnung
der dreiteiligen Reihe, die am
15. September am gleichen
Ort fortgesetzt wird mit „Cra-
nachs Bibelillustrationen:
Christus und die Ehebreche-
rin“. (fp)


